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VIIWillst du in die Zukunft blicken …

Unternehmen brauchen Mitarbeiter:innen! Doch die 
Prognosen sind düster. Die Bevölkerungszahl in 

Deutschland schrumpft, und Zuwanderung ist auch nur ein 
Tropfen auf dem heißen Stein. Es stehen mehr Arbeitsplätze als 
Bewerber:innen zur Verfügung. Umso wichtiger ist, dass die 
wenigen jungen Menschen möglichst gut in Unternehmen ein-
gesetzt werden.

Die Generation Alpha ist die nächste Generation, die in den Ar-
beitsmarkt vorrücken wird. Das, was für die Generation Z gilt, 
gilt auch für die Generation Alpha. Nur ausgeprägter, intensi-
ver. Hierauf müssen sich Unternehmen einstellen, wollen sie 
für die Generation Alpha attraktiv sein und diese möglichst gut 
im Unternehmen integrieren.

Basis dieses Buches bildet die Generation Alpha Studie. Die Stu-
die beschäftigt sich mit der Generation Alpha, was sie bewegt, 
was sie motiviert, was sie ausmacht. Kaum eine Generation 
wurde durch die Corona-Pandemie so belastet wie die Genera-
tion Alpha. Das Digitale ist den Alphas in die Wiege gelegt. Es ist 
für sie selbstverständlich. Die für die Generation Z typische ver-
kürzte Aufmerksamkeitsspanne, die geringere Frustrationsto-
leranz, weniger Training in der analogen Welt und das Bedürf-
nis nach Strukturen prägt auch die Generation Alpha. 

Eine bekannte Weisheit lautet: »Willst du in die Zukunft bli-
cken, schaue auf die Kinder.« Das versuchen wir in diesem 
Buch. Da die jungen und noch nicht geborenen Alphas sehr 
wahrscheinlich unter ähnlichen Bedingungen wie die älteren 
Alphas aufwachsen, können wir auch Aussagen über die zu-
künftigen Alphas treffen. 

Dieses Werk unterstützt Sie im (beruflichen) Umgang mit der 
Generation Alpha, bietet neue Einblicke und bemerkenswerte 
Erkenntnisse, und zwar so kompakt und praxisorientiert wie 
möglich. 

Augsburg, Herbst 2023� Rüdiger Maas
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1.1	 Wer ist die Generation Alpha?

Populärwissenschaftlich ist die Generation Alpha die Nachfol-
gegeneration der Generation Z. Alle 15 Jahre wird eine neue 
Generation ausgerufen. Die Generation Z umfasst die Gebur-
tenjahrgänge 1995 bis 2010. Alle, die ab 2010 geboren wurden, 
werden der Generation Alpha zugeordnet. Wegen der 15-Jahre-
Einteilung gehören zur Generation Alpha alle, die bis 2025 ge-
boren sein werden. 

Bei der Generation der Babyboomer wird das Dilemma der 
15-Jahre-Schritte sehr deutlich: Sie werden nach allgemeiner 
populärwissenschaftlicher Einteilung von 1950 bis 1965 defi-
niert. Allerdings begann der Babyboom erst Ende der 1950er-
Jahre und endete schon wieder Ende der 1960er, da 1968/69 die 
Erfindung und Verbreitung der Antibabypille dazu führte, dass 
ab den 1970ern der Babyboom vorbei war. Hier hätten wir 
schon den ersten Bruch, denn die Altersspanne der Babyboo-
mer müsste deshalb bis 1969 gehen. 

Wissenschaftlich muss erst einmal belegt werden, was 
der Begriff »Generation« bedeutet und ob es überhaupt 
eine »neue« Generation gibt. 

Erst dann macht es Sinn, über die Altersspanne nachzudenken.

Sieht man sich die Geburtenraten in Deutschland über ver-
schiedene Jahre hinweg an, erkennt man, dass diese bei der Ge-
neration Z bzw. Mitte der 1990er einbrachen. So wenig Gebur-
ten gab es in Deutschland noch nie. Einige Jahre später stieg sie 
jedoch wieder an.

Die Nachfolgegeneration der Generation Z, die Generation Al-
pha, wird infolge in Deutschland geburtenstärker sein. Das 
könnte, zusammen mit vielen anderen Faktoren, einen ande-
ren Erlebnishorizont beim Aufwachsen generieren. Im europäi-
schen Vergleich jedoch sind die deutschen Alphas die kleinste 
Kohorte. Sie sehen, es bleibt komplex.

Der australische Keynote Speaker und Unternehmensbera-
ter Mark McCrindle hat die »Generation Alpha« begrifflich 
aus der Taufe gehoben. Folgt man dieser Logik, folgt auf die 
Generation Alpha die Generation Beta. Diese werden dann 
populärwissenschaftlich in den Jahren 2025 bis 2040 geboren 
werden. 

Um zu klären, ob es sich um eine neue Generation handelt, 
müssen die Merkmale einer Generation mit denen anderer Ge-
nerationen verglichen werden. Schließlich wüsste man sonst 
nicht, ob das Merkmal auf alle Menschen zutrifft oder nur auf 
eine bestimmte Altersgruppe. Das Schwierige dabei ist, dass die 
jüngsten Mitglieder der Generation Z 15 Jahre jung sind und 
die ältesten fast 30 Jahre alt. Wie kann man einen 15-Jährigen 
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und einen 30-Jährigen miteinander vergleichen, die doch ganz 
unterschiedliche Erfahrungen gemacht haben? Hinzu kommt 
noch eine entwicklungspsychologische Schwierigkeit: Neben 
individuell unterschiedlichen Entwicklungs- und Erlebnisstu-
fen haben Kinder und Jugendliche unterschiedliche sprachli-
che Fähigkeiten. Kleinkinder haben einen anderen Sprachzu-
gang als junge Erwachsene. Zudem wird sich innerhalb der 
Kinderjahre noch sehr viel verändern. In den Kinderjahren 
kann noch nicht vorhergesagt werden, wie sich ein Kind entwi-
ckelt. Wie also können wir die Generation Alpha wissenschaft-
lich untersuchen?

Bis dato konnte die Entstehung einer Generation nicht vorher-
gesagt werden, da die Persönlichkeitsentwicklung, gerade in 
den ersten Lebensjahren, noch nicht gefestigt ist. Es besteht 
also die Möglichkeit, dass die Merkmale, die im Rahmen dieser 
Studie herausgefunden wurden, mit fortschreitendem Alter 
der Kinder andere Ausprägungen annehmen. In den ersten Le-
bensjahren ist eben noch nichts in Stein gemeißelt. Diese Merk-
male gilt es, mit fortschreitendem Alter der Kinder weiter zu 
analysieren, um zu prüfen, ob diese auch mit fortschreitender 
Zeit biografisch stabil bleiben könnten. 

Wir haben ein neues Studiendesign kreiert, das wir als die »Ge-
neration Alpha Studie« bezeichnet haben. Die Erhebung der 
Studiendaten fand zum großen Teil während der Corona-Pan-
demie statt. Daher sind auch Rückschlüsse über die Situation 

von Kindern und Elternteilen im Rahmen der Corona-Pande-
mie möglich.

1.2	� Was hat sich in den letzten 
Jahren geändert?

In unserer Generation Alpha Studie fanden wir heraus, dass die 
Alphas Eigenschaften haben, die keine andere Generation hat. 
Doch warum sie diese Eigenschaften haben, können wir nicht 
herausfinden. Kein Mensch kann mit Sicherheit sagen, »wa-
rum« er sich in einer bestimmten Weise entwickelt hat. Der 
Mensch ist in diesem Setting zunächst Mal eine »Blackbox«. Was 
in seinem Inneren abläuft, bleibt verborgen. Und daher wissen 
wir nicht, »was« dazu geführt hat, dass sich ein Mensch »wie« 
verhält. Die »Ursache« und die »Wirkung« können nicht mitein-
ander verbunden werden. Möchten wir die Welt jedoch erklä-
ren und verstehen, müssen wir eine Brücke zwischen Ursache 
und Wirkung bauen. Die Brücke ist die Interpretation. Sie hilft 
uns zu verstehen, »warum« sich Menschen »wie« verhalten. 

Wie Menschen werden, ist beeinflusst durch die Zeit, in der sie 
leben. Jede Generation ist ein Kind ihrer Zeit. Also schauen wir 
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uns die Zeit an, in der die Alphas groß werden. Tabelle 1.1 zeigt 
mögliche Auswirkungen auf Eltern, Kleinkinder, Kinder im 
Schulalter sowie die Gesellschaft ab 2010.

Tabelle 1.1 Ereignisse, die sich auf die Entwicklung Einzelner auswirken

Eltern Kinder (6 – 10) Ältere Kinder und Jugendliche Gesellschaft

	▶ Steigendes Alter der Eltern bzw. 
der Erstgebärenden

	▶ Doppel- und Dreifachbelastung 
durch Homeschooling

	▶ Zwang zum Vergleich mit ande-
ren Eltern (durch Social Media)

	▶ Strukturveränderungen der 
Arbeitswelt (New Work)

	▶ Einsatz der Digitalisierung in der 
Erziehung 

	▶ Steigende Zahl an Erwachsenen 
über 40 Jahren ohne Kinder

	▶ Corona-Lockdown und Schul-
schließungen

	▶ Digitale Bespielung ab der 
Kindheit

	▶ Überbehütung als häufiger 
Erziehungsstil

	▶ Volle Terminkalender, auch in 
der Freizeit

	▶ Durch höheres Alter der Eltern 
größerer Altersabstand zwi-
schen Eltern und Kindern 

	▶ Analoge Kindheit der Eltern, 
digitales Aufwachsen der Kinder

	▶ Corona-Lockdown und Schul-
schließungen

	▶ Zwang zum Vergleich durch 
Social Media

	▶ Optionsvielfalt an Berufs- und 
Studienwegen

	▶ 50 % der jungen Menschen 
machen Abitur 

	▶ 10 % werden keinen Schulab-
schluss haben

	▶ 50 % der Berufe, die Kinder 
später ergreifen werden, gibt 
es heute noch nicht

	▶ Inflation 
	▶ Arbeitnehmermarkt
	▶ Überalterung
	▶ Klimawandel und Umweltzer-
störung

	▶ Alternative Familienkonstella-
tionen

	▶ Große Einkommensspanne
	▶ Migration
	▶ Optionsvielfalt
	▶ Verringerte Wochenarbeitszeit
	▶ Einfluss von KI
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